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Frankreich und England
Sdttspanunng der Lage

' Verschiedene Anzeichen Krisen auf eiine « nt»
Spannung der Lage schließen. In Paris erscheinende
Blätter melden, daß die französische Regierung durch
Vermittlung des amerikanischen Botschafters in
PcnLs Lord Derby eine Erklärung abgeben ließ, daß
die Anerkennung des Generals Wrangel lediglich
moralischen, nicht jedoch militärischen Ehrakter habe.
SYm̂ rh  hätte also der russische General keinerlei ma¬
terielle Hilfe der Franzosen im Kampfe gegen die
Bolschewisten zu erwarten.

Anderseits läßt Lloyd George durch Reuter eine
Erklärung veröffentlichen, wonach er den Polen nie¬
mals die Annahnke der russischen Friedensbedingun-
gen^aus dem Grunde angeraten habe, weil sie als
günstig onzusehen wären, vielmehr habe die betref¬
fend« Mitteilung des englischen Kabinetts an War¬
schau nur die Ansicht ausgesprochen, daß das englische
Volk, wenn die Bedingungen der Sowjet «:giernng
im guten Glauben und ohne Hintergedanken aufge¬
stellt seien, jede Weiterführung des Krieges ledig-
Lch dem Zwecke der Besserung der militärischen Lage
Polens mißbillige. Gleichzeitig wird gemeldet, daß
König Georg bereits am Montag morgen seine
Tchottlandreise antreten werde, ohne noch die Nach¬
mittagssitzung &:§ Unterhauses abzuwarten , in der
Lloyd George die endgültige Reg erungserklärung ab-
feöen wird.

FrrmkMich rmd AMesiks
Ucbere nstimmung

° Der amerikanische Geschäftsträger Harrifon
stattete heute vormittag dem Generalsekretär des
Ministeriums für auswärtige Ängelegetche-iten Pcle-
ologue einen Besuch ab, um ihn in Kenntnis zu
fitzen von einer Note, die der französische, Geschäfts¬
träger in Washington dem Staatsdepartement über¬
mittelt habe. In dieser Note tritt die französische
Regierung dem Standpunkt bei, den das Staatsde¬
partement in der Mitteilung an den italienischen
Botschafter in Washington über den ruffisch-polni¬
schen Konflikt angenommen hat. Diese Not ? ist an
alle französischen Gesandten und Botschafter in
Kuropa übermfttelt worden.

Der „Temps" sagt: „Präsident Wilson hat die
Hauptfrage der gegenwärtigen Stunde in der ameri¬
kanischen Note gestellt, indem er schrieb, er könne
eine Regierung nicht anerkennen und ihre Vertreter
nicht freundschaftlich aufnehmen, die gegen Institu¬
tionen anderer Regierungen konspirieren, deren Di¬
plomaten gefährliche Revolten vorbereiteten und von
denen behauptet wird, daß sie Verträge abschließen
würden in der ststen Absicht, sie nicht zu hatten.
DaS fei auch die Ansicht Frankreichs. Millerand
sti diesem Standpunkte völlig beigetreten, und aus
diesem Standpunkte hauptsächlich erkläre sich auch
die Anerkennung der Regierung des Generals Wran-
#et. Tag gen habe England eine bolscheloistische
Mission ln England ausgenommen, und Lloyd Ge¬
orge habe alles getan, um zu beweisen, daß Eng¬
land gewillt sei, entgegenzukommen und Geduld zu
üben zum Aeußersten."

Auch das „Journal des Debctts" ist von der
amerikanischen Note sehr bestiedigt rind hofft, daß
durch diese Note düo Vereinigten Staaten vielleicht
wieder dahin gebracht werden können, sich gemein¬
sam mit England über die Frage zu einigen. Das
Blatt hofft auch, daß England dem Beispiele Frank¬
reich folgen und beweisen werde, daß es ans der
amerikanischen Note ü8 :r die Gefahren des Bolsche¬
wismus nützliche Aufllärungen erhalten habe.

Mk ' Kfkchel

Russisch-sozialistische Charakteristik
0 lieber den weißruffischcn General Wrangel

erhält die hiesige „Volksztg." von einem ans der
Durchreise befindlichen russischen Sozialisten u . a
folgende Angaben: Wrangel gehört zu jenen zari¬
stischen Generalen, die auf eigene Faust dem revo¬
lutionären Rußland Abbruch zu tun -suchen, um sich
selbst eine Stellung zw schaffen. Mit Hilfe feiner
vorzüglich bewaffneten Annee warf er sich zum Hort
der Krim auf. Er gehört zu den reaktionären Gene¬
ralen, und ein Mitarbeiter wie der frühere zaristische
Minister Krivoschein und der Führer der Reaktion
Gchulgin sind von gleichem Kaliber . Wrangel strebt
nach zaristischer Selbstherrschaft' und w,st die Macht
der Großgrundbesitzer, der Bourgeoisie und der
Generale wieder Herstellen Mit -Hilfe der Entente
sucht er säine Stellung zunächst in Südrußland zu
festigen, um von hier aus das übrige Rußland kraft
der antibolschewstijchenJdin weder der zaristischen
Autorität zurückzuerobern. Der erit vor kurzem aus
Rußland znrückgekehrte Getvährsmcmn des Blattes
ist überzeugt, daß sich ruffische Bauern und Arbeiter
in Scharen bereitfinden werden, den .Kampf gegen
Wrangel aufzunehmen. Wenn die jetzt an der pol¬
nischen Front festg:legten roten Truppen wieftr Be¬
wegungsfreiheit haben würden, würde sich ihre ganze
Wucht über Wrangel ergießen. Dieser hat bereits
seinen Willen ang 'kündigt, alles Land, das sich die
Bauern nach der Oktober-Revolution ungeeignet ha¬
ben, den Großgrundbesitzernwieder zurück zu geben.
Mhon m Hinblick auf diese Gefahr werde sich der
Bauer und Arbeiter der bolschewistischen Gegenatz-

WsrrschWm vier Seiten eingeWfseu!
Posen als zweite Hauptstadt— Die Russen irr Soldau

Die Lage im Osten
Knndgebung der polnisch«« Regierung

Einer Drahtung aus Warschau zufolge hat der
Mimfterrat einen Ausruf veröffentlicht, in dem es
heißt:

Der Vorschlag auf Abschluß eines Waffenstrllstvn-
des ist von der Sowjetregierung abgolehnt worden.
SI e hofft, Warschau zu erobern und dort dann den
Frieden nach ihrem Willen diksieren zu können. Die
polnische Regierung appelliert an das ganze Volk,
die Freiheit und Unabhängigkeitdes Vaterlandes zu
verteidigen und erklärt gegenüber der zivilisierten
Welt, daß sie nur einen gerechten und dauernden
Frieden erstrebt. Die Regierung ist fest entschlossen,
jeden Zoll vaterländischen Bodens zu verteidigen.

Der Minister des Aeußern Sapicha hat an den
Generalsekretär des Völkerbundes  Drnmond
eine Drahtung gerichtest in der es heißt:

Da Polen Mitglied des Völkerbundes fft, teilt
die polnische Regierung ihm amtlich nsit, daß die
Haltung der russischen Sowjetregierung das Ein¬
stellen der Feindseligkeiten unmöglich macht. Die
Sowjetregiernng hat es abgilehnt, die Verhandlun¬
gen über den Waffenstillstand mit Polen einzu-
leften. Nichtsdestowenigerhat die polnische Regie¬
rung nie aufgehört, und wird auch nie aufhören,
alles Mögliche zu tun, um zu einem nahen Frieden
zu gelangen. Sie west aber jede Verantwortung
für d.e Verlängerung des Krieges zurück, sie fällt
ausschließlichaus die Sowjetregiermrg.

(Auf einmal erinnert sich Polen , daß es einen
Völkerbund gibt, dev-u. a. die Aufgabe haben soll,
kriegerische Auseinandersetzungenzu verhüten. Wa¬
rum kam ihm diese Erinnerung nicht schon damals,
als es seinen Heerbann gegen Rußland aufbot? Der
Appell an den Völkerbund komütt. etwas reichlich
spät und wirkt wie Hohn bei- « nem Lande, das sich
mft strupelloser Leichtfertigkeit über seine Satzungen
hinwegsetzte, als es noch an den Erfolg seines im¬
perialistischen Raubzuges glaubte. D. Red.)

Warschau von vier Setten angegriffen
Kämpfe in Praga

X Der Ehef der 4. bolschewistischen Armee er¬
klärte d>:m Sonderberichterstatter der „B . Z.", daß
Warschau von vier Seiten angegriffen worden sei
und daß d e Einnahme nur eine Frage der kürzeste«
Zeit sei.

Am Abend des 13. feilte ein Kurier mit, daß in
Praga, der Vorstadt Warschaus, schon gekämpft
werde.

Der Chef der 4. Armee erklärte weiter, di« 4.
Armee rücke in den Korridor ein und werde nur
dann herausgehen, wenn ihn die Deutschen besetzen.
Me Truppen würden bereits heute in Soldau ein-
rücken. A

Auf die Frage, ob man mtt den Polen Friede«
schießen werde, erklärte der Führer der 4. Arme«:
„Gewiß. Doch hat sich am 30. Juli in Bialystock
eine polnische Sowjetregierung gebildet. Mese wird
nach der Einnahme Warschaus dorthin überfiedel»,
und wir werden mst ihr Frieden schließen aus Grund
des Selbstbestimmungsrechtes der Völker" »

tion zur Verfügung stellen, um Wrangel und seinen
Anhang endgültig zu vernichten Die Anerkennung
Wvcmgels durch Frankreich werde in diesem Kampfe
rrcht die geringste Wirkung auslösen, sich vielmehr
als ein vollkonnnenerFehlschlag erweisen, der dem
Prestige Frankreichs außerordentlich nachrcisig sein
werde. Wie die russischen Gegenrevoluttionäre
Denikin, Kolffchak, Judenitsch und andere werde auch
Wrangel bald erledigt sein

Der ormsche£ ften
Das Abstimmungsgebiet wieder deutsch

ic Von gut unterrichteterSeite wird mftgete.lt,
daß diie Ententekommission am 16. August nachmit¬
tags , mit dem Rest der Ententetruppen aus Allen-
sbin abfährt, und das Abst.mmungsgobi.et an den
deutschen Reichskommissars übergibt. Vom 16. Au¬
gust früh ab steht der Reichswehr das Ginrücken in
das Abstimmungsgebietoffen, da dieses dann wieder
Proy nz Ostpreußen ist. Man erwartet das Eintref¬
fen des preußischen Ministers des Innern und des
Vizekanzlers rn Allensteiin am Mitttroch oder Don¬
nerstag . Aus Marienwerder wird berichtet, die
dortige Ententekommission werde am 16: Aug., die
italienischen Truppen am 17. oder 18 August ab- j
fahren.. Wie verlautet, beabsichtigt der Minister i
des Innern und der Äizekanzsir, gemeinsam mir den ^
Truppen in Matz enlverder einzuziehen.

MeSntscheidnngsschlachtvorWarscha»
-ft Basel , 16. Aug. (Trahtbericht). Me bk«

Pariser Blätter aus Warschau melden̂ ist die Ent¬
scheidungsschlacht«m die polnischen Hauptstadt seit
Freitag morgen in vollem Gange. Auf beiden Seite«
stehen zusammen etwa 600000 Mann im Kampf.

Die Russe « im Korridor
X «lle « stein,  16. Aug. (DrahtberichtjUer

Vormarsch der Russen dauett unentwegt fort. Sie
haben Lautenbnrg und Strasburg  besetzt
und racken gegen Thorn und Grandenz  vor,
von wo sie starke» Widerstand erwattev. Weiter
südlich stehen die Rnffen vor R o w o - M i « s k. Ja
Soldau landete am Sonntag ei« polnisches Flugzeug
Die zwei Offiziere wurden von den Russen gefangen
genommen. Die Polen waren sehr überrascht, den
Korridor von den Rüsten schon besetzt zu finden.
Soldau  war «aich Kamps am 13. August abends
von den Bolschewisten besetzt̂worden. Die Polen
gehen auf Löbau zurück, da die Strecke Soldau—Lau¬
tenburg— Strasburg bereits in den Händen der Bol¬
schewisten ist. Rustische Kavallerie erreichte im Vor¬
marsch auf Wlorlawee d e Gegend von Sierpee. I«
der Gegend vo« Plonsk und Nasiellsk fanden heftige
Kämpfe statt. SüdweMch von Best-Litowsk wurden
die polnischen Kräfte hinter den Ri-prz-Abschniü zn-
rückgenommen."

Pose « als zweite Hauptstadt
-l- M es e r i tz, 15. Ang. (Drahtbericht). Posen

ist überflutet vo» kongretzpolnische» Flüchtlingen. Die
Kleinstädte sind überfüllt. Die Stadt Posen ist ge¬
sperrt. Sie leukt den Flüchtlingssttvm in die Pro¬
vinz ad. S e selbst nimmt nur Behörden auf. Die
Uebersiedlnng zahlreicher Warschauer Behörden und
ausländischer Misiionen steht bevor. Lustbarkeiten,
Konzerte usw. sind verboten. Me Bürgerwehr setzt
sich aus 16 bis 50jährigen zusammen, die militärisch
organisiert werden. Es herrscht Pogromstimmung.
D e Nicherfüllung der Wehrpflicht hat dieEntzichung
1er Bürgerrechte zur Folge. Das Ersche nen der kom-
rnunisttschen Zeitungen ist verboten. General Hen¬
ning-Michaelis wurde Bizekrieg-minister. De Geist¬
lichkeit verkündet, daß Frankreich Deutschlandund
Rußland den Krieg erklärt habe und daß Ungarn ge¬
gen Rußland mobilisiere, sowie daß die rustische
Armee innerlich uneinig sei. Das polnische Oberkom¬
mando erteilte drei französischen Generalen statt be¬
ratender, entscheidende Stimme. D e Umgruppierung
an der Rordsront ist französischesWerk.

Eine Rede Trotzkis.
X Bei einem Meeting in Wilna erklärte Trotz-

ki, daß d>e - Sowjetregiernng von den Westmächten
anerkannt sti noch dem feierlichen Empfang Kraffins
und Kanenews -in London. In längstens einem
Jahr werde sich der Bolschewismus über ganz Euro¬
pa verbreiten Der große Si .eg sei errungen, und
die Bolschewisten seien di« Herren der Welt

spräche nr-it der Schuldfrage beschäftigt. Die fran¬
zösischen Abgeordneten verlangten, unterstützt von
einem belgischen Vertreter , von den deutschen Geist¬
lichen eine Erklärung , in der sie ihr Bebauern über
die Frankreich zugesügten Leiden und über dje Ver¬
letzung der belgischen Neutral itä: ausjprechen sollten.
Der deutsche Pfarrer Schreiber: erhob in seiner Rede
Einspruch gegssn den BersMer Vertrag, der e-iit
großes Volk auf Getierationen hinaus vernichte, -ge¬
gen die Blockade, die Tausende von Opfern unter
Frauen , Greisen und Kindern gefordert habe, und
gegen die Haltung der Schwarzen im besetzten Ge¬
biet. Keine ausländische Kirche haben dagegen pro¬
testiert, urrd keine habe Einspruch erhoben gegen die
Auflösung der deutschen Mission. Deshalb müßten
die deutschen Teilnehmer an der Konferenz es ab¬
lehnen , ihrerseits eine Erklärung abzugeben. Zwei
Versöhnnngsenffchließungen, die die ganze Frage
hnansschieben wollten, hatten keinen Erfolg, und
schließlich nahm die Versammlung mit großer Mehr¬
heit einen Vorschlag des amerikanischen Dr . Lynch
au , daß die Konferenz sich mit der Frage nicht be-
faffe- Me Mehrheft der etwa 100 Teilnchrner zäh¬
lenden Konstirenz besteht aus Amerikanern, und so
fand fast di« ganze Erörterung in englischer Sprache
statt . (KatholKen und Israeliten waren nicht ver¬
treten , sondern nur Anhänger der evangelffchen und
archlikanischen Kirche.)

Die DekTmeuLsche KkNNsei'LnZ i
h Die in Genf tagende erste Kirchenkvnferenz, j

i die den Titel Oekumenische Konferenz (Mgemeiue j
: Konferenz führt und das Programm für eine große >
! in zwei bis drei Jahren «inzubernfende Weltkonfe- i
! renz ansarbeiten soll, hat sich in einer langen Ans- ,

ZMendbewezung
Rcudeutschland

X Fulda, 14. Aug. Vom 7. bis.10. August tagte
in Fulda „Itendentschland," die Vere'n'glmg katholi¬
scher Schüler höherer Lehranstalten. 700 Ve'.treter
dw Ortsgruppen von allen Teilen Deutschlands von
Konstanz bis Königsberg, von Oberschlesien bi» en

Neues vom Tage
Das Urteil im Mainzer Spionageprozeß Das

Urteil des französischen Kttegsgerichts in dem Spio»
uageprozetz lautet , nachdem die Verhandlungen fast
den ganzen Tag in Anspruch genommen hatten, ge»
gen die Angeklagten Groger , Loos, Egli , Mackarth
und Wirnechus auf 20 Jahve Gefängnis und zwa«.
zig Jahre Ausenthaltsverbot gegen die Angeklagte,
Sütmger , Feick und Schäffer unter ZubUignng mil¬
dernder Umstände auf je ein Jahr Gefängnis und
gegen Schildbach, auf 1 Jahr Gefängnis und 10 000
Mark Geldstrafe, gegen Willinger auf 10 Jahre Ge¬
fängnis und 10 Jahre Aufenthaltsvicrbot. Di»
übrigen drei Angeklagten Kraus , Lilia und Wohlge¬
mut wurden fteigesprochen.

Elf Waggons Lebensmittel verschoben. Beamte»
der Ueberwachungsstölle der Gffenbahwdirektion «
Stettin ist es gelungen, eine große Schiebung, deren
Hauptbeteil gte ein Stettiner Zugführer , ein Zuqah.
fertiger und icin Hilssschaffner sind, aufzudecken. Die¬
sen drei Beamten war es gelungen, durch Vernich-
tting der echten Frachtbriefe , d:>e Unterschiebung ge¬
fälschter Frachtbr efe elf Waggons mit Zucker, Hasor,
Bohnen und Heringen nach Berlin zu dirigieren. Es
fft allerdings noch geglückt, einen Waggon Zucker,
eineir mit Heringen und einen mit Ackerbohnen in
Berlin anzuhalten , während der Inhalt der übrige»
Wagen bereits in Berlin verschoben war . Mitbe¬
teiligt an dieser Schiebung sind der Kaufmann Sig¬
mund Schmidt aus Bernbutg und der Kaufmann
Lünze ans Stettin . Beide sind flüchtig. Die Auf-
käustr in Berlin sind zum großen Teil bekannt, so daß
zu hoffen steht, daß noch e n Teil der Wareir gerettet
wird. Immerhin beträgt der' Schaden für die Eisen!-
bahndirektion ungefähr eine halbe Million Mark.
Die drei Eisenbahnbeamten sind verhaftet und bereit«
geständig.

Ein Unfall des Papstes. Der „Köln. Ztg." wird
gemeldet: Papst Benedikt XV . hat einen leichten
Unfall erlitten . Als sich der Papst heute ftüh nach
dem Frühstück in seine Pffivatbibliothek begeben
toollte, wo er die Audienzen gewährt , glitt er ans
dem ft sch gewichsten Parkettboden aus und stürzte
ziemlich hart aus das Knie . Es handelt sich glück¬
licherweise nur um eine leichte Verletzung, die bei
sorgfältiger Pflege in eiinigen Tagen gehellt sein
dürfte.

Rustische Diamanten . Die amerikanischen Zoll¬
behörden haben ein aus Rußland stammendes Paket
beschlagnahmt, das die Auffchrift trug : „An den Ge-
nassen Martens ." Martens ist der. sogenannte Bot¬
schafter der Sowjets in den Vereinigten Staaten.
Das Paket enthielt nrehr als hundert Danninte,,.
Man glaubt, daß sie aus den ehemaligen russischen
Kronjuwelen stammen.

Rustisch-japanisches Abkommen. Me Russen ha¬
ben mit den Japanern ein vorläufiges Ueberemkmn-
men wegen der am 5. April anläßlich des Gefechts
zw scheu Rüsten und Japanern beschlagnahmten
Schiffe getroffen. Danach werden die Jopamr de«
Russen alle Schisse zrrrückgeben, jedoch ohne Ausrü¬
stung. Außerdem haben die Rnffen nicht das Recht,
diese Schiffe oder andere , die sie kaufen, ausznrüsten,
ohne die Japaner zu verständigen . Ferner müsse«
die Russen, werm diese Schiffe den Haftn verlaffen.
den Japanern den Bestimmungsort der Schiffe und
di« Dauer ihrer Fahrt bekauntgeben.

Zusammenstoß iu Madrid . In einer Vorstadt
überfuhr und verletzte ein Auto eine schwangere Fra ».
Das Publikum steckte daraus den Wagen in Brand.
Als die Gendarmev .e eingriff um die Ordnung her¬
zustellen, wurde ein Gendarnnrielentnant durch einen
Steinwurf am Kopse getroffen, worauf er Feuer
kommandierte. Ein Kind von zehn Jahren wurde
getötet und neun Personen verletzt.

Benijelos. Der heurige ärztliche Bericht über dm
Befund von Veniselos besagt: Vier .Kugelstücke wur¬
den heute ftüh he«ausgenommen . Der Gesundhefts¬
zustand vom Veniselos \ift sehr beftiedigeiw, aber vor
der Hand muß Veniselos vollständige Ruhe pflegen.
Dii:. Aerzte hoffen, daß Veniselos in drei Tagen die
Klinik wprd verlaffen können.

die holländische Grenze , versammelten sich in der
alten Stadt des hl. Bon .ifatins und des hl. Rhabanus
Maurus . Samstag , den 7. A"g" st, abends 8^ Uhr,
>oar feierlich« Bogriißnng in, Stadtsaale durch den
Berbandsversitzenden Herrn Prof . Schumacher aus
Köln. Unter anderen lvarcn zum Berbantzstag er-
schimen: Herr Staatssekretär Dr . Wildernmnn als
Vertuter des Ministev ums des Kultus und Unter¬
richts; der hochwürdige Herr Bischof von Fulda als
Vertreter des ganzen deutschen Episiopats ; ferner als
Vertreter der Stadt Fulda Herr Oberbürge,ncister
Dr Äntoni. Das Povinz glschnlkollegimn und das
Ortsschulkolleginm sandten ebenfalls ihre Vertreter.
Begrüßungstelegramme liefen sehr zahlreich ontS altert
Teilen Deutschlands ein : Darunter von Sr . Exzellenz
.Herrn Kardinal Fürsthschof von Breslau , Sr . Ex¬
zellenz HeranXErzbischof von Köln und Sr , Etzellenz
Herrn Erzhischof von München . Herr 'DiöAsanpräs«-
Barth überbvachte die Glückwünsche des Freiburger
Domkapitels. Nach den Begrüßungsreden erstattete
Herr Pater Esch S I ., der Generalsekretär von Neu-
denffchland, den Geschäftsbericht des ersten T̂ rbands-
jahres. Mn - g.waltzige Organisation wurde nute«



den kath. Schülern höherer Lehranstalten geschaffen.
183 Ortsgruppen sind gebildet und weitere werden
noch folgen. Der Verband zählt über 15 000 kath.
Schüler höherer Lehranstalten (Gymnasiasten, Ober-
rvalschüler, Realgymnasiasten und Lehrerseminaristen)
Me Tagung nahm mit diesem Abend einen ver¬
heißungsvollen Anfang. Im Verlause der Beratun¬
gen wurde unter anderm auch beschlosien, die, nächste
Tagung nach Freiburg in Breisgau zu legen.

Aas Stadt und Kreis
Lahnstein, 16. August 1920.

^ . DergestrigeSonntag  war wieder ein
herrlicher Sommertag , der viele ms Freist lockte und
auch wieder! eine große Meng Ausflügler durch unsere
Stadt ziehen sah. Das Rupertstal,  das nun
zehn Jahre seit seiner Erschließung das Zstl vieler
Wanderer ist, hotte auch gestern viele aus unserer
näheren und weiteren Umgebung zum Besuche unge¬
zogen. Außerdem gab es aber auch sonst Vergnügun-
gen in solcher Fülle , daß die Wahl zur Qual wurde.
Ems feierte sein Gauturnfest, der Z i r ku s in Nie-
derlahnstein war stark besucht, die beiden Licht-
spielhäusex  waren überfüllt, von denen das eine
den ersten Teil der „Herrin der Welt" mit verstärk¬
tem Orchester zur Aufführuna brachte und das andere
Mit der übermütigtollen, vollständig neu erstandenen
Filmoperette „Die lustige Witwe" unter Assistenz
eiiner hübschen Operettendiva (Schwarzwaldmädel
». o.) das ausverkaufte Haus unterhielt , im Ger-
maniosaal jonglierte Bellachini  und bis in die
späten Nachtstundenhinein gabs in manchen Lokalen
Tanz  Vergnügungen, so daß jedem Geschmack etwas
geboten war . —

a. Verkehrsänderung.  Dom Mittwoch,
den 1. September d. Js . cm verkehren die Personen-Sge 409 und 414 zwischen Coblenz Hbf.und Nieder-wstgM ws!e folgt:

' '"fcm Hbf. ab 5.10 V,
Niederlahnstein an 5.18 B.
Niederlahnstein ab 5.28 V. (wie bisher)

Pz. 414: Medevlahnstein an 10.20 N. (wie bisher)
Mderlohnsteim ab 10.30 N.
Loblenz Hbf. an 10.38 N.

= ■ ©titic Stadt  vier o rdn e te nsitzun  g
findet am Mittwoch, abends 6 Uhr, in Oberlahnstein
statt. (Siehe Bekanntmachung.)

— Der Zirkus Kuhlen  gibt heute abend
seine Dank- und Abschiedsvorstellung, die als Benefiz-
Vorstellung für die beiden Wer so beliebten Spaß¬
macher bestimmt ist. Für eine Gratisverlosung ist als
Hauptgewinn ein Pferd ausgesetzt. Die „Flucht aus
dpr Mste" wird fortgesetzt. Lvhnstemer Polizeibe-
amte haben eine Wette von fünf Flaschen Seckt an-
genonuneu, die sie gewinnen, falls es ihnen gelingt,
den Fakir so zu fesseln, 'daß er seiner Fesseln sich
nicht entledigen kann. (Siehe Inserat ).

cl. DieMilch - undButterPreise  schwan¬
ken in den verschiedenen Provinzen und Landesteilen
Deutschlands und Preußens recht erheblich. Nach
einer statistischen Uebersicht, beträgt der Milchpreis
beim Erzeuger in Pommern (Stallpreis ) nur 90 Pfg.
in Bmunschweig, Württemberg, Thüringen, Alten¬
burg und Bayern eine Mark, während er in Sachsen
1,20, in Baden, Hessen und dem Regierungsbezirk
Kassel aus 1,50 Mark festgesetzt ist; im Rheinland wird
der höchste Preis für molkereimäßigbehandelte Milch
mit 1,08 Mark, für Stallmilch mit 1,60 Mark (Er¬
zeugerpreis) erreicht. Auch hinsichtlich der Erzeuger¬
preise für Landbutter marschiert die Rheinprovinz
mit 15 Mark (Molkereibutter 16 Mark) neben Heffen-
Ikassau mit 16,50 Mark an der Spitze. In den
übrigen Provinzen und Freistaaten stellte sich der Er¬
zeugerpreis erheblich billiger.

t. Eine Reichskonferenz deutscher
Eisenbahner in Nürnberg.  Die Gewerk¬
schaft deutscher Eisenbahner und Staatsbediensteter,
hielt .n Nürnberg eine Reichskonferenz ihrer Beam-
tenvertveter ab. Den Auftakt zu diesen Verhandlun¬
gen bldete en Bericht des Vorsitzenden Gutsche, in
dem er eingehend die Geschichte des angeblich von den
©isenbalhuer-Organisationen gestellten lWimatums
darlegte. Es ergab sich aus diesem Referats daß die
in der Tagespresse vielfach vertretene Ansicht, als ob
lediglich die sogen, christliche Gewerkschaftdeutscher
Gsenbahner dieses Ultimatum veranlaßt habe, voll¬
kommen falsch war . Die drei größten Gewerkschaften
des Eisenbahnpersonals, der Deutsche Effenbahner-
verband, die Reichsgewerkschaft deutscher Eiseübahn-
beatmter und die Gewerkschaft deutscher Eisenbahner

hatten zum Zweck der gegenseitigen Verständigung,
die vom Reich sfinanzmuijter Mrch als Ultimatum
bezeichnet« Erklärung durch ihre Bevollmächtigten in
der Persoualvertretung gemeinsam und untrr Zu¬
stimmung der betätigten Gewerkschaftsvorständebe¬
schlossen. Während nun aber die parlamentarischen
Vertreter der Reichsgewerkschaft und des sozialdemo¬
kratischen Grsenbahnervcrbandes ihre Vertreter Preis¬
gaben, erklärte der parlamentarische Vertreter der
Gewerkschaft deutscher Eisenbahner, daß diese absolut
keine Veranlassung haben, diese Erklärung abzuleug¬
nen, da es infolge der gegen Treu und Glauben ver¬
stoßenden Politik des ReichsstuanzmÄtisterimnsund
namentlich des Ministerialdirektors Müder notwendig
geworden sei, die Interessen des Personals zu wah¬
ren. Nachdem aber die beiden anderen großen Ge¬
werkschaften ihre Handlungsweise verleugneten, und
nachdem vor allem eine und zwar unstreitig unter
dem Druck der vorgenannten Willenserklärung der
Gewerkschaftender Reichsftnanzminister sachlich auf
den Boden der Gewerkschastsforderungen getreten
war , konnte auch dsie Gewerkschaft deutscher Eisen¬
bahner erklären, daß das Abkommen nunmehr gegen¬
standslos für sie geworden sei. Sie machte dadurch
die Bahn frei, für ein weiteres sachliches Verhandeln
Mit der Regierung. Von dem Erfolge der Verhand¬
lungen gab «in Telegramm Kunde, das von der
Berliner Gewerkschaftszentrale an die Reichskonferenz
in Nürnberg gerichtet wurde.

er. Warnung!  Die Effenbahndivektion Frank¬
furt hat auf allen Bahnhöfen unseres Bezirks folgende
Bekanntmachunganbringen lassen: Warnung ! 1. Wer
eigemnächtitz in einer höheren Wagenklaffe Pliatz
nimmt, als chm nach seiner Fahrkarte zusteht, oder
einen Schnellzug mit einer Personenzugfahrkarte be¬
nutzt, hat gemäß § 16, Ziffer 2 der Eisenbahn-Ver¬
kehrsordnung den doppelten Fahrpreis , mindestens
jedoch 20 Mark zu zahlen- 2. Wer ohne die Absicht
mitzureisen, in «iuem zur Abfahrt beryststehenden
Zug Platz nimmt, hat 20 Mark zu entrichten. Von
diesen Bestimmungen wird rücksichtslos Gebrauch ge¬
macht werden.

lt. Drahtlose Telephonie.  Das Reichs-
postminffterrum hat schon seit längerer Zvt durch
das Funkbetyiebsamt unter Heranziehung der Fach-
industvie umfangreiche Versuche mit drahtloser Tele-
phonie vornehmen lassen, dj.e jetzt das erfreuliche Er¬
gebnis gezeitigt haben, daß es möglich ist, von einer
Zentralstelle aus die Sprache befriedigend innerhalb
ganz Deuffchlands drahtlos zu übermitteln. Als
Sendestelle dfente die Hauptfunkstelle Köwigswuster-
hausen. Die Nachrichten wurden von etwa dreißig
Empfanzsstellen ausgenommen, die der Luftlan .e nach
30 bis 600 Kilometer vori der Sendestelle entfernt
lagen. Die Lautstärke: war , selbst an den entferntest
gelegenen Orten , Ute in Friedrichshofen und Kon¬
stanz, beftiedigend. Di : Zahl der Orte , die weniger
als 50 Prozent der übermittelten Wortlautes ausge¬
nommen hatten, betrug vier, diejenige, die weniger
als 30 Prozent erhalten hatten, eins. Das ange¬
wandte Uebermittlungsverfahren, zunächst den gan¬
zen Satz vorzulesen und daun die einzelnen Worte —
unter Buchstabierung der schwerer verständlichen —
zum Nachschreiben zu diktieren, bewährte sich. Zwi¬
schen Männer - und Frauenstimmen bestand, wenn
es sich um einigermaßen geübte Personen handelte,
kein Unterschied. Besonders klare und anpassungs¬
fähige Aussprache ist ebeitso notwendig, wie Gewandt¬
heit des Ausnehmenden. Daher werden zu den wei-
teren Versuchen sprachtechnisch und im Ausnehmen
erfahrene und geübte Personen herangezogenwerden.
Die Versuche werden unter sorgfältiger Barwertung
der erzielten Ergebnisse fortgesetzt. Es ist nicht daran
zu zioeisiln, daß sie die erforderlichen technischen
Grundlagen Vesern werden, um bald auch dieses neue
Nachrichtenmittel ftn den Dienst der Allgemeinheit
stellen zu können.

lv. Eine überreich « Brombeererui«
gibt es diesmal, wie überhaupt die gesamte Obsternte
eine der besten ist, die es je gegeben hat . Die so sehr
gesunden und höchst schmackhaften Waldfrüchte wer¬
den jetzt in Coblenz in solchen Mengen zum Verkauf
angeboten, daß man bald befürchten muß, daß sie
keine genügende Abnehmer mehr finden und es steht
wohl einzig da, daß die Brombeeren von den einzel¬
nen Verkäufern zu immer billigeren Preisen angebo¬
ten werden. Zuerst wurde für das Pfund 1,50 Mark
verlangt, dann 1,40 Mark und so weiter bis der
Preis auf eine Mark sank! So kommt dos geflügelte
Wort „Billig wie Brombeeren" «Mich 'doch einmal
wieder zu seiner vollen Bedeutung, und es ist düs
auch höchst erfreulich in einer .Zeit, wo mau «ur
immer von hohen Obstpreffen hört.

st. Uebtrreife Früchte.  Biele , die Obst
verspeisen, klagen nachträglich über Uebelkeit, Leb-
beschwerden usw., trotzdem sie versichern, die Früchte
vollständig reif und geschält zu sich genommen zu ha¬
ben. Da nun aber gutes Obst, wenn es mäßig ge-
»offen wird, kaum Beschwerden veranlaffen kann, lag
die Schuld an der Ueberreffe der Früchte. Sobald
diese nämlich ihre Weiße Fleischfarbe verlieren (oder
wie manche sagen: teigig werden), verlieren sie ihren
angenehmen Geruch und gehen in Fäulnis über. I»
diesem Stadium sind sie aber dem Körper nicht mehr
zuträgli ch. Besonders Frühbirnen haben die Eigen¬
schaft, in halbwegs warmen Tagen braun zu werden.
Daher möge man gleich beim Einkauf Obacht geben,
daß man weder unreife noch überreife Warp erhält.
Bor letzterer hüte nran sich besonders hgnn, wenn
man eine größere Menge kauft, und man gezwungen
fft, die Früchte noch einige Zqit aufzubewahveu.

Branbach, 16 August 1920,
en; Sängers « st.  Der Männer -Gesangverein

hat zu seinem am 29. August stattfindenden Wett-
siugen folgendes Programm aufgestellt: Samstags
abends 8 Uhr: Großer Festkomnmrs tim Saale „Zum
Rhftwberg," bestehend aus Gesangsvorträgen der hie¬
sigen Gesangvereine, Gruppenstellungen des Tnrn-
und Sportvereins , sowie Ehrung von Mitgliedern,
die über 25 Jahre dem Männer -Gesangverein ange¬
hören. Sonntags früh Weckruf, Abholen der auswär¬
tigen Vereine, mittags halb 1 Uhr Festzug durch die
Straßen der Stadt nach den Rheinanlagen, woselbst
Begrüßung der auswärtigen Gäste durch den Ver¬
treter der Stadt erfolgt und ein Massenchor der hiesi¬
gen drei Gesangvereine gesungen wird. Um 2 Uhr
beginnt das Singen in zwei Abtetilungen in der alten
Kirche und im „Rheinberg." Von 4 Uhr ab ist
Volksfest am Rhein (Karussels, Schäkeln, Schieß- und
Spielbuden sind hierzu bereits gewonnen), sowie
Tanzvergnügen in den Sälen „Zum Rheinberg,"
„Zum Rheintal " und im „Schützenhof." Die
Diplomverteilung findet abends 7 Uhr in der alten
Kirche statt. Für Montags nachmittags ist Fort¬
setzung des Volksfestes am Rhein und Tanzvergnügen
in den drei vorgenannten Lokalen vorgesehen.

Lus Rah und Fern
0 Wesel, 14. Aug. Preisabbau  Komntt da

ein Auswärtiger mit einer größeren Menge Birnen
znm Markte, um sie zu einem Prei se von zwei Mark
das Pfund zu verkaufen. Aber es wird ihm durch
einen Polizeibeamten zu Gcmüte gefiihrr, daß er die
Birnen zum Höchstpreise von 1,40 Mark verkaufen
muffe. Das ist dem Mann zu dumm. Den Verkaufs¬
preis sich von der Poszei vorschrei'ben zu lassen, nee,
dat mak wie nach! Die Birnen werden zum Preise,
den M selbst fesffetzt, verkauft, und das ist — 50 Pfg.
je Pfund.

ic. Karlsruhe 12. Aug. Sämtliche Müller-
oirganisationen Badens  lehnten die An¬
nahme von Mahlscheinen und die Führung des Mahl¬
buches ab.Falls deshalb gegen sie emgeschritten würde
drohen ttfe Müller mit dem Generalstreik.

na. München, 13. Aug. Eine Hypnofege-
schichte . Vor etwa zehn Tagen hypiotisterte der
Nachtporsiar eines Hotels au der Barerstraße die
Köchin eines Hotels an der Ottostraße. Die Wir¬
kung der Hypnose war derart, daß die Köchin acht
Tage m einem traumartigen Zustande verbrachte,
nichts redete, nichts arbeitete und schließlich sogar
Selbstmord beabsichtigte, so daß sie unter Aufficht
in ein Zimmer gesperrt werden mußte. De Polizei
erfuhr davon. Wachtmeister Diem, ein Kenner von
Suggestion und Hypnose, nahm sich der Köchin an,
erfuhr den Namen des Hypnotiseurs und befreite das
Mädchen ans seinem Traumzustand. Gegen den
Nachtportier ist Anzeige wegen Freiheitsberaubung
u. a . erstattet.

° Berlin , 14. Aug. Falschmünzer.  Die
Berliner Kr minakpol'zei verhaftete einen Falschmün¬
zer, als dieser versuchte, bei einer' Berliner Großbank
gefälschte englische Pfundnotcn umzuwechseln. In
der Druckerei, in der de falschen Noten hergestellt
waren, wurden für zwei Millionen Mark gefälschte
Pfundnoten beschlagnahmt.

na. Berlin , 12. Aug. Betriebseinstellung
großer Druckereien.  Die seit nahezu 100
Jahren bestehende Buchdruckerei von Julius Sitten-
feld hat ihr gesamtes Inventar an die Firma Paß
und Carleb veräußert und wird, wie der „Korrespon-
bent für Deuffchlands Buchdrucker berichtet, mft dem
31. August dief.'s Jahves den Betrieb e nstellen. Durch
die Schließung des Betriebes wird das Personal,

etwa 600 Personen , arbeitslos , soweit es nicht an*
derSwo untergebrvcht wird. Auch andere große Ber¬
liner Buchdruckereien sind zur Auflösung des Betrie¬
bes geschritten, u. a. die Firmen Gebhardt, Jahn und
Land sowie Jmberg und Leffon. In Berlin solle«
gegenwärtig 600 arbeitslose Buchdrucker vorhanden
sein und rund 1000, die in verkürzter Arbertszpit
arbeiten.

Letzte Nachrichte«
Die Entscheidung über Westpreuße«

X B e r l i «, 16. Aug. (Drahtbericht). Die Ent¬
scheidung über Westpreuße« ist noch nicht gefalle».
Sie steht jedoch, wie sich ans e «er soeben eingetros-
fenen Rote der Botschasterkonferenz ergibt, «muittei-
bar bevor.

Die Wegnahme des Weichselufers
X Berlin,  16 . Aug. (Drcchtberftht). Die

Rote der Alliierten über d e Grenzziehung in den Ab¬
stimmungsgebieten ergibt, daß Me denffchen Vorstel¬
lungen gegen die scuhlich ganz unbegründete Ueber-
weisung des Fünfzig-Böeter-Streifens am rechten
Weichselufer und der vier Gemeinden bei Marienwer¬
der fruchtlos geblieben sind. Gegen diese Enffchei-
dung des Botschasterrates hat die deutsche Regierung
aufs neue Einspruch erhoben

Fortsetzung der deutsch - russischen
Wirisch astsb esprech unge«

-ft B e r l i «, 16. Aug. (Drahtbericht). Nach d«
Rückkehr des Herrn Wigdor Kopp aus Moskau wer¬
den die Besprechungen über die Aufnahme der dentsch-
ruffischen Wirtschaftsbeziehungen fortgesetzt. Mit
Kopp sind zwei andere Beamte der Sowjetregierung
in Berlin ei«getroffen, der wirtschaftliche Sachver-
ständige Braman « Brodowski, der schon an den Be¬
ratungen über die sogenannten Zusatzverträge zu«
Vertrag von Brest-Litowsk teilgenommen hat, und der
zum Kreise Tschüscherins gehörende Herr Michalskc.
Morgen Montag wird auch der Lester des ruffische»
Berkehrsloesens mit seinem Stabe nach Berlin
komme«.

Die Russen in Soldau
-ft Soldau,  15 . Aug. (Drahtbericht). Der

polnffche Bürgermeister war vor dem Einmarsch der
Russen geflohen und hatte dem deutschen Stadlrat
Stachel das Bürgermeisteramt übergeben. Eine Ab¬
ordnung der Einwohner begab sich zu dem russische«
Divisionskommandeur Riva , der noch außerhalb der
Stadt war , begrüßte ihn im Namen der Bürgerschaft
und beglückwünschte ihn zu dem schnellen Vorgehen
der Russen. Der Kommandeur dankte der Bürger¬
schaft und fügte Hinz«:

Ich schwöre, daß dieses Gebiet nie wieder zn
Polen kommt.  Wir erkennen nur die Grenz«
von 1914 an.

Es wurde dann von den Ruffen beschlossen, daß
die Stadt von r>nem Bürgeransschutz verwaltet wird.
(Selbstverwaltung »ach deutschem Muster) und daß
kein Pole in der Stadtverwaltung sitzen darf.

Wie weit diese Bestimmungen von dem Willen
des Divisionskommandeurs oder der Politik Moskaus
ausgehen, ist natürlich nicht zu entscheiden. Jeder
Verkehr der Zivilbevölkerung ist bis abends 10 Uhr
frei. Nach 10 Uhr darf nur der, der einen Ausweis
besitzt, paff eren. Jede Vergewaltigung und Plün¬
derung wird mit dem Tode bestraft und der Schuldige
auf der Stelle erschossen.

Der Berichterstatter des „Berl . Lokal-Anz." be¬
richtet weiter über seine Endrücke, dir er beim Be¬
suche Soldaus empfangen hat: Die ganze StM war
mit deutschen Fahnen geschmückt. Ans dem schöne»
Marktplatz, der wieder neu entstanden ist, bewegten
sich rusf schr Mannschaften und Offiziere. Bagagen
fahren, Kavallerie reitet durch die Straßen , um wei¬
ter vorzurücken. Die rusiische Mik tärmufik kommt
von der Front zurück. Die Ruffen hatten mtt Reg»-
mentsmustk angegriffen.

Ich habe, so schro bt der Korrespondent, nun die
ruffische Sowjetarmee gestern im Gefecht und heule
den ganzen Tag über Stäbe und Soldaten beim
Vormarsch und in Ruhe gesehen. Die Armee macht
den Eindruck einer gut disz plinierten Truppe, die fest
in der Hand der Offizier« ist. Sie verfügt über Mek
Mater al, das eine Arme« zum Vormarsch nötig hat
und ist sicher ihres Sieges.

Keine Munition für Polen
X S chn e j d e m ü h l, 16. Aug. (Drahtbericht).

Der vovgestern auf dcm hiefigen Bahnhof erngetroft

Der Sonne entgegen
Roman von Magda Trott.

A ) Farffetzung.
Eichwalde und die unsiftgenden kleinen Orffchaf-

te» kamen aus dem Staunen nicht mehr heraus.
Wie eine Bombe hatte die Nachricht von dev Ver¬
lobung der jüngsten Lanzerschen Tochter mit dem
Maler Dannenberg eingeschlagen.

An und für sich wäre diese Verlobung ja nichts
Wunderbares gewesen. Warum sollte der Kom-
«erzerrrat seine Tochter dem talentvollen Künstler
«cht geben? Aber in ganz Echwalde kannte man
den Maler Dannenberg, der, angetan mit der
ßchwarzen Sammeffacke, gar nicht davor zurückschreck-
tr , mst den schmutzigen Gassenkindern auf der Straße
zu verhandeln. Der, wenn er einmal gerade Lust
verspürte, auch m nicht Zimmer erstklassigen Gastwirt-
sthaften seinen Schoppen trank, der überhaupt nichts
von jenem Hochmute an sich hatte, der die Lanzer.
Ich« Funllie so mißliebig machte. Und dres«r junge
Maler , Leser natürliche Prachtmensch, der verlobte
ßch mst Jsabella Lanzer, derselben Dame, die kaum
das Haupt neigte, wenn die Eichwalder Bevölkerung
st« ehrerbietig grüßte.

Als Frau Brauer die Nachricht hörte, brach sie in
« » Lamento aus . Sie prophezeite dem Maler das
Größte Unglück.

„5tefote btti Tage halten Sie es bei dieser hvch-
»rllügen Gesellschaft aus . Ich sage Ihnen , Herr
Dannenberg , das nimmt kein gutes Ende."

De« junge Maler warf sich lachend̂ tot dir Brust.
JÄetote zehn Kommerzienräte vermögen mich zu
»ndern, liebe Fvau Brauer . Sie werden sehen, wenn
Ich mit meiner jungen Frau von der HochzestSrcffe
komme, lade ich mich bei Ihnen mit ihr zu einer
ßnten Taffe Kaffee ein und, will Ihnen eine Million
sthenkcii, »venu ich nicht mehr der alte bin."

Frau Brauer schlug die Hände über dem Kopfe
zusammen. „Eine Lanzer w>ird bei mir Kaffee
trinken! Nein, Hfrr Dannenberg, dos weiß ich
besser. Ich kenne die Gesellschaft ja schon selt vie¬
len Jahren . Eher geht die Welt zu Grunde ! Das
Dauben Sie uwr."

Wenige Tage daraus durchflog das Städtchen eine
neue Kunde. I « Anerkennung seiner hervorragen¬
den Dienste um Kunst und Industrie hatte man
dem Kommerzienrate den Tstel eines Geheimen
Kommerzienrates verliehen. In ganz Eichwalde
war man sich nun darüber einig, daß die geherm-
rätliche Familie von jetzt ab den Kopf noch bedeu¬
tend höher tragen werde, als bisher.

„Das geht ja kaum mehr," sagten die einen.
„O doch, sie bringen es wirflich noch fertig " lächel¬
ten die anderen.

Lanzer selbst war über die Auszeichnung sehr be¬
glückt. Er hatte sich ton stillen längst den GehÄm-
rat gewünscht. Selstredend mutzte die neue Würde
mst rauschenden Festen gefeiert werden. Dober kam
es zum ersten Male zu einer erregten Ausetorander-
setzung zwischen Lutz und der Geheimrätin , denn dem
Maler weigerte sich, au den Maffenspeffungen, wie
er die Gesellschaften nannte, teiLzunehmen.

„Die Berliner Volksküche fft nichts dagegen,"
meinte er abfällig.

Me Geheimrätin siel fast in Ohnmacht über solch
eine Ausdrucksweise. Wie konnte man ihre exflusiven
Mners mst einjer Volksküche verglichen.

Am Abend erschien Lutz auch wirMch nicht, und
als die Geheimrätin ihn am kommenden Tage zur
Rede stellte, da brauste er auf. Hätte Jsabella wicht
begütigend dazwischen gesprochen, es wäre zu einem
ernsthaften Zerwürfnis gekommen. In Zickunst ober
ließ man Dannenberg fürs erste gewähren und war
froh, wenn er wenigstens an den Gesell schäften
teilnahm, die man zu Ehren des jungen Brautpaares
veranstaltete.

Wenn aber die Geheimrätin stch beklagte, dann
legte Lanzer feiner Gattin begütigend die Hand auf
den Arm.

„Mit denr Augenblicke her Vermählung wird das
Mes anders . Dann werde ich ihm die notwendigen
Verhaltungsmaßregeln diktieren."

Um die Ausstattung seiner Braut kümmerte Lutz
sich wetzg. Ihm war es einerlei, wieviel Dutzende
von Kleidern, Mänteln und Hüten Jsabella bekam.
Als man aber an die Einrichtung der Wohnung ging
da platzten die Meinungen obermo,ls aufeinander.
Mst kMschen Blicken beschaute Lutz die Möbel, sandte
Mes , was für seine Zimmer bestimmt war, kurz und
bündig zurück und bestellte Möbel nach seinen An¬
gaben. Me Gcheimrätm war darüber aufs höchste
empört.

„Tffe Ausstattung fft Sache der Eltern , Herr
Dannenberg . Ich ersuche Sie , daran nichts zu
ändern ."

„Stellen Sie in die Zimmer meiner Braut mei¬
netwegen Stühle mst fünf Beinen und Sofas , auf
denen man nicht fitzen kann. Aber meffr Arbeits¬
zimmer und Mein Atekier, die richte ich selbst ein,
wie ich will."

Aus die energische Erklärung hin zog Fvau Lan¬
zer eS vor, zu schweigen, und auch der Geheimrvt
widersprach wicht. Es erforderte eben Zest, bis man
diesem ungeschlachtenMenschen die nötige Kultur
beibrachte.

Mst derselben Glttchgültrgkest, wist ste Lutz für
olle Hochzestsvorberestungen cm den Tag legte, em¬
pfing er auch seinen Anstellnngsvertrag. Der Ge-
hciimmt hast« ihn mst einem Jahresgehalt von drei¬
ßigtausend Mark neben Professor Wßißenbach zum
künstlerffchen Leiter der Manufaktur ernannt . Bon
djeser Summe brauchte Lutz nur seine persönliche«
Bedürfnisse zu befftvd!gen. Gehältcr für dös Dienst¬
personal, die Auslagen für Heizung und Beleuchtung,
alles das ging dagegen ans Rechnnng LcmLe-»». JV

bella erhielt außerdem von ihren Eltern ein fo reich-
lich bemessenes Nadelgeld, daß Lutz erstaunt fragt«,
was er eigentlich mst M dem Geld anfaugm soNr,
wenn nichts davon zu bezahlen fest

„Reffen," flüsterte Jsabella . „Essen wollen wt>
doch auch, und Gäste werden wir häufig bei «»»
sehen. Aber Gastgeber spielen kostet viel."

„Reffen und essen wM ich wohl, Jsabella , aber
solche Maffenspeisungen, wie sie Ihre Eltern fast
täglich bei sich sehen, die kommen nicht iw mein
Haus ." >'« " *

Me junge Braut lächplte nur und warf der
Mutter einen vielsagenden Blick zu. Nach der Hoch-
zest war sie dste Herrin im Hause, sie würde natch».
lich dafür sorgen, daß auch daS Dannenbergfche SH»-
paar ein ihren Berhältnffsen entsprechendes Hm»
machte. —

(F-rtsitznn- f»l#t).

Turnen und Sport
* Folgende zwei sich widersprechende Berichte

gingen uns aus Oberlahnstern und Braubach zu:
Borussia—Marksburg . Am Sonntag spielte di«

Jugendmannschaft Borussia Oberlohnstein gegen die
Jugendmannschast Mrrksburg Braubach. Das Sffek
endete mst 6:3 zugunsten der Borussia-.

P ; Sport.  Gestern spielte die Jugendvcremi-
gung Branbach gegen Borussir Oberlahnste n. Das
Spiel endete 6:3 für Braubach.

Wir müssen in Zukunft die Aufnahme derartige»
Meldungen ablehwen.

Verantwortlich für dt« Schrfftlrttung:
Otto Richard Wanninger.

Für drn Anzeigen, und Reklamete» : M. « »« sch.
Druck und Verlag der Buchdrucker« fft. Schick«l

(Inh. : Fr. Nohrt sämtlich in Obrriahnftet«,



fette, für die alliierte» Truppe» im Abstimmungs¬
gebiet bestimmte Trausportzug , der vom Betriebsrat
der Eisenbahner artgehalten würde, da man Munition
für Polen darin vermutete, ist gestern früh weiter
gefahren, da d e Untersuchung ergab, daß sich keine
derartigen Gegenstände darin befanden.

, Zugzufammenstotz
X K a t t o w i %,  16 . Slug. (Drahtbericht). Auf

de« Rangierbahnhof Kattowitz ist eine Rang erloko-
»otive auf « neu französischen Militärzug gestoßen.
Mn französischer Soldat wurde getötet, 7 verletzt.

Die Pest in Paris
> Paris,  15 . Ang. (Drahtbericht). Im 19.

«ab 20. Arrondissement der Stadt Paris find vier
Todesfälle an Pest festgestellt worden.

Wilson lehnt die Anerkennung
Wrangels ab

X Washington,  16 . Ang. (Drahtbericht).
Das Staatsdepartement hat seine Antwort aus die
französische Note vorbereitet. Es erklärt sich darin,
mit den Grundsätzen der französischen Note einverstan¬
den, lsianbt sedoch nicht, daß diese für den Augenblick
die Pflicht n sich schließe, die Regierung Wrangels
nnzuexkenuen.

AMliA MßAtWHMW
Rckchstwtopser.

1. Einer Reihe von Gemeinden darunter sämt-
Kchen Städten des Kreises Mit Ausnah¬
me von Caub sind die mit dem Namen
der Steuerpflichtigen versehenen Steuere rklärungs-
formulaM zum Notopfer zur Zustellung übersandt
worden. Jedem Steuerpflichtigen wecken zwe. For¬
mulare zugestellt. Das eine Formular kann als
eigener Beleg zurückbehcllten werden. Das andere
Formular ist nach sorgfältiger Ausfüllung — die bei¬
liegende Anleitung ist hierbei zu beachten — bis
spätestens 28. August 1920 dem Unterzeichneten
Finanzamt einpseicken. Wer steuerpflichtig ist, d. h.
am 31. Dezember 1919 mindestens fünftausend Mart
besessen hat, ist verpflichtet, falls ihm kein Steuersor-
urular zugegangen ist, ein solches von dem Fimmzamt
einzufordern und auf diesem seine Steuerklärung
gleichfalls bis zum 28 Angüst 1920 dem Finanzamt
gegenüber abzugeben.

2. Für die Gemeinden Caub, Welterod, Sauer¬
thal , Strüth , Camp, Dahlheim, Diethardt , Dörscheid
Ehrenthal Filsen Kestert Lykershausen Münchenroth
Osterspai, Prath , Wellmich,OberwallmenachOelsberg
Patersberg , Reichenberg, Reitzenhain, Ruppertshofen,
Weyer, Wnterwerb Fachbach Frücht Lippqru
Miellen Nievern, Nochern, Rettershain und Weiden¬
bach wird voraussichtlich ein anderes Verfahren in
Anwendung kommen nrüssen. Die für diese Gemein¬
den erforderlichen Formulare sind nicht zur rechten
Zeit geliefert worden. Falls die Frist zur Abgabe
der Erklärungen zum Reichsnotopfer nicht allgemein
über den 28. August 1920 verlängert werden wird,
mutz daher diesen Gemeinden, nach Eingang der
Formulare , die von hier aus geschätzte Anzahl von
Vordrucken zur Zerteilung an die Stzuerpflichtigen
der Gemeinden übersandt werden. Der Eingang
der Formulare ist von den Gemeinden öffentlich be¬
kannt zu geben zugleich mit der Auflockerung, die
Formulare zum Ausfüllen und alsbaldigen Absen¬
den an das Finanzamt in. Empfang zu nehmen. Im
übrigen gllt sinngemätz das zu 1) gesagte. Die Ge¬
meinden sind aufgefordert eine namentliche, alpha-
betjhischfi Lflte derjenigen 1 Gemeinde«»gehörtge
welche als Steuerpflichtige Formulare entnommen
haben, aufzustellen. Falls eine Aenderung der An¬
ordnungen zu 2) erforderlich sein sollte, wird diese
öffentlich bekannt gemacht.

3. Beanstandungen der Reichsnotop) .'Verklärung er¬
folgen erforderlichen Falls durch das Finanzamt.
VS wird, um Massendrang zu verhüten, dringend
gebten ohne eine solche Aufforderung nicht bei dem
Finanzamt vorzusprechen.

St . Goarshausen, den 14. August 1920.
Mnanzamt.

Vorläufige Reichseinkommensteuer.
Die Anforderrmgsschrcibenund vorläufige Ein-

lommensteuerftsffetznngsschreiben für die Entrichtung
bet vorläufigen Einkommensteuerfür das Rechnungs¬
jahr 1920 sind an die Steuerpflichtigen, deren Ein-
Sommen sich nicht hauptsächlich aus Arbeitseinkom¬
men zusammenfitzt, abgesandt worden. Die für das
Rechnungsjahr 1920 bisher hiernach fällig geworde¬
ne« Beiträge sind innerhalb 14 Tagen nach Empfang
Weser Schreiben an die zuständigen Hebestellen zu
zahlen. Eine besondere Aufforderung wird durch
ortsübliche Bekanntmachung der Hebeftellen (Hilfs-
ftrssen) nochmals ergehen. Auch diejenigen Steuer¬
pflichtigen, welche zur Zeit schon Einkommensteuer
durch Steuerabzug vom Arbeitseinkommen entrichten
haben nach Erlah dieser besonderen Aufforderung
den Hebestellen deck Nachweis über die bereits ent-
Wchtete Steuer zu erbringen.

St . Goarshausen, den 14. August 1920
FiaauzaM.

verordau « g
stete. Verbrauchs- und Mahilv Urschriften für Selbst¬

versorger und sonstige Besitzer von Getreide.
Aufgrund der §§ 8, 49, o3, C4, 71, 72, 80; 81

der Reichsgetreideordmmqfür die Ernte 1920 vom
« . SJfafc 1920 (Reichs-Geschbl. S 102- ; in Ber-
stilldung mit der preußischen Ausführungsanweffung
dazu «Ärd für den .Kreis Sr . Goarshausen folgendes
moeotbnet:

§ 1.
Das den Selbstversorgern zur Ernährung be¬

lassene Brotgetreide darf nicht zu anderen Zwecken
verwendet werden.

Die zur Selbstversorgung berechtigten Nnterneh-
«er landwfttschastftcher Betriebe haben das für chren
Haushalt und Betrieb zur Ernährung bestimmte
Brotgetreide und das daraus hergestellte Mchl bei sich
m eigener Verwahrung zu holten und abgewogen von
Anderen Gctreidevorräteu getrennt zu lagern . Sie
«rüffen auf Verlangen zum Nachwiegen bei Kontrol¬
len jederzeit eine geffgnete Wage bereitstellen und
Hilfe leisten, sowie die zu besichtigenden Räumlich-
leiten auf Verlangen der Revisionsbeomten öffnen
«nd zeigen. Bei angeblichem Verlegen tind Nicht-
aufstndt'n des RauntschlüsselS hat der Besitzer oder
Mieter den Raum durch einen Schlosser öffnen zu
lassen, andernfalls es a»f feine Kosten geschieht.

Die Selbstversorger dürfen ihr Brotgetreide und
Getreide für Nahrungsmittel nur iu einer im Kreise
belesenen Mühle ausmahlen laffen.

Das Ausmahlen von Brotgetreide für Selbstver¬
sorger mutz in gewerblichen Mühlen erfolgen. Jeder
Selbstversorgerhaushalt darf nur »ach Genehmigung
mahlen und schroten lasten, und zwar nicht mehr als
die gesetzlich zulässige Btenge.

Das eingelieferte Getreide muß in der Mühle
übersichtlich vom Müller gelagert werden.

Müller dürfen Brotgetreide für Selbswersorger
nur aufgrund der Mahlkarte in der durch diese be¬
stimmten Art und Menge annehmen und ausmahlen
oder verarbeiten.

§ 2 .
In die SelbstversorgeÜste nicht anfgenommenie

Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe oder Wirt¬
schaftsangehörige werden mit Brot und Mehl noch
den für die versorgungsberechtigteBevölkerung gel¬
tenden Bestimmungen versorgt. Für sie darf aus
den Erntebeständen 'des Betriebes Brotgetreide oder
Mehl nicht mehr verwendet werden.

§ 3.
Selbstversorger können jederzeit durch eine bck

dem Kreisausschuß abzugebende schriftliche Erklärung
di« Selbstversorgung mjit Wirkung vom 15. August
ab unter der Voraussetzung aufgeben, daß sich min¬
destens die auf die Zeit bis zum 15. September 1921
entfallende Menge an Brotgetreide und Mehl noch in
ihrem Besitz befindet.

Sie haben ihren Bestand an den Kommunalver-
band sofort abzuliefern und erhalten dann von Anfang
des nächsten Selbswersorgungsmonats ab Anspruch
auf Brot - und Mehlversorgung mit Brotkarten für
sich und die bisher von ihnen versorgten Personen.

§ 4.
Das Recht der Selbstversorgung kmm Unterneh¬

mern landwirtschaftlicherBetriebe vom Landrat ent¬
zogen werden, wenn sie sich

a) in der Verwendung ihrer Bestände,
b) litt der Beobachtung der für Selbswersorger er-

lastenen Anordnungen,
c) in der Erfüllung ihrer Wichten nach § 5

Absatz1 bis 3 der Reichsgetreideocknung vom
21. Mai 1920 (Reichs-Gesetzbl. S . 1029/30)
unzuverlässig erweisen, oder

d) ihre Pflicht zur Auskunsterteiluna nach 8 26
Abf. 3 d. a. O . oder

e) ihre Pflicht zur Ablieferung von Früchten ver¬
nachlässigen.

Gleichzeitig mit der Entziehung des Selbstver-
sorgungsrechts kann die sofortige' Enteignung der Be¬
stände für die Reichsgetreidestelle oder den Kommu-
nalverband ausgesprochen werden.

Gegen die Verfügung des Landrvts ist Beschwerde
zulässig, lieber die Beschwerde enffcheidet der Re¬
gierungspräsident endgültig. Ae Beschwerde bewirkt
keinen Auffchub.

§ 5.
Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe, denen

das Recht der Selbstversorgungentzogen ist, erhalten
Brotkarten für den Rest des Versorgungsjahres nur
in dem Umfang, als bei ihnen noch Brotgetreide und
Mehl nach dem für Selbstversorger geltenden Satze
für den Kopf und Monat gesunden und der Reichs¬
getreidestelleoder dem Kommunalverband übereignet
worden ist.

§ 6-
Wer Früchte zu Mehl, Schrot, Grieß, Grütze,

Flocken und ähnlichen Erzeugnissen in eigenem oder
fremdem Betriebe verarbeiten will, bedavi Mrm
eines Erlaubnisscheines (Mahl- oder Schrotkarte)
nach dem von dem Kreisausschuß vorgeschwebencn
Mttster.

87.
Die Ausfüllung der Mahl- und Schrotkarten er¬

folgt durch den Kreisausschuß. Die Karten sind, so¬
weit ffe nicht schon bei Ausstellung dem Betriebsin-
haber eingehändigt werden, von dem Geme'ndevor-
stattd dem Betrbebsinhaber nebst einem Sackzeichen so¬
fort nach Entpfang zuzustellen Der Gcmeindevor-
stand ist Verpflichtet, bei jedesmaliger Zustellung der
Karten H'k Personenzahl der Selbstversorger-Familie
M prüfen und dabei festzustellen, ob inzwischen Ab¬
oder Zugänge erfolgt sind (§§ 4 und 6). Aenderun-
gen in der Personenzahl Hai der Gemeiüdevorstand
dem .Kreisausschuß sofort schriftlich zu melden.

Der Kreisausschuß ist verpflichtet, sofort bei der
Ausstellung der Kartett den Tag d«r Ausstellung und
die Menge der zur Verarbeitung ffeigegebenen
Früchte in de Selbstversorgerlisteeinzutrage».

§ 8 .
,Der Selbstversorger fit nur berechtigt, bei dem¬

jenigen Betrieb (Mühle usw.) die ihm belassenen
Früchte mahlen, schroten gder sonst verarbeiten zu
lassen, dem er durch den .Kreisausschuß zugewiesen
Ist. Ein Wechsel ist nrtr mit Genehmigung des Kreis¬
ausschusses zuläsiig. Die Genehmigungdarf nrrr er-
fi'ilt werden, wenn ein besonderer Grund zum Wechsel
glaubhaft gemocht wird, und kein Verdacht besteht,
daß der Wechsel nur vorgcnommen wird, um deit
Selbstverbtauch an Früchten der Kontrolle zu
entziehen.

§ 9.
Auf den Mahl- und Schrotkarten ist der Name

des Betriebes etttzutragen, der sich aus der Wirt-
fchaftskarte als zuständig zur Verarbeitung von Früch¬
ten für den Selbstversorger ergibt; nur der auf der
Mahl - und Schrotkarte eingetragene Betrieb ist be¬
rechtigt, die Bearbeitung für den Selbstversorger vor¬
zunehmen.

Die zrmr Betriebe privater Schrotmühlen erforder¬
liche polizeiliche Ausnahmebffcheiirigungwick hier¬
durch nicht berührt.

§ 10.
Mahl- und Schrollarten dürfen nur soweit ausge¬

stellt werden, daß der jewelligeGesonllvorvat des land¬
wirtschaftlichen Betriebsunternchmens an Mehl,
Schrot, Grieß usw. seinen Selbstversorgerbedarffür
höchstens zwei Monate erreicht. Es darf in der ange¬
gebenen Zeit stets nur eine Art Getreide zur Ber-
arbe'itung gebracht werden.

§ 11 .
Bei der Beförderung der zu verarbeitenden

Früchte zu dem Betriebe, der die Verarbeitung vor¬
nehmen soll, haben die Selbstversorger die Säcke mit
dem vom Kreisausschuß vorgeschriebe tun Anhänge¬
zettel ztt versehen, aus dem sich der Inhalt der Säcke
nach Fruchtart und Gewicht sowie Name und Wohn¬
ort, die Zahl der Selbswersorgerpersonen des Selbst¬
versorgers ergeben. Der Anhängezettel ist anzubrin-
gcn, sobald das Getreide filme ursprüngliche Lage in
dem landwirtschaftlichen Betrieb verläßt und hat auch
während der .Verarbeitung der Früchte an dem Srck
jk  verbleiben. Bei« Ablieferung der hergestellte«» Tr-

zeugnisie müssen die Säcke auf alle Fälle wieder mit
dem Anhängezettll versehen und dieser von dem ver¬
arbeitenden Betriebe (Müller ) ordnungsmäßig ausge-
süllt sesu.

§ 12.
Der Selbstversorger hat dem verarbeitenden Mül¬

ler gleichzeitig mit den zu verarbeitenden Früchten
die Mahl- oder Schrollarte zu übergeben. Ohne
Mahl - oder Schrotkarte daff ein Mülfir Früchte
irgendwelcher Ars vom Selbswersorgern nicht aunch-
men . Der Mühlen -BetriebSnhaber oder Vertreter
hat sofort bei Anlieferung der Früchte und vor Ueber-
nahme derselben die Art der in Säcken anzulieftrn-
den Getreidemengen gründlich zu prüfen, die Gewichte
in Gegerrwart des Selbstversorgers (Anl eserers) zu
kontrollieren, die Karten und Anhängezettel auf ihre
Ueberemstimmung zu prüft » und sofort, bevor die
Annahme der Früchte erfolgt, die Anlieferung in dos
Mahlbuch ginzutragen und deren R ichtigkeit von dem
Bringer bei a Spalte 18 im Mahlbuch bescheinigen
zu lassen. Nach Al und Gewicht nicht stimmende
Mengen sind sofort zurückzuweisen bezw. aus dem
Besitz zu verweisen. Nach erfolgter Verarbeitung ist
das Ergebnis an Mehl, Schrot, Grieß, Graupen,
Flocken usw., sowie an Kleie ebenfalls in das Mahl¬
buch einzutragen. Abschnitt1 der Mahl- und Schrot-
karte ist von dem Mühlenbetrieb, nachdem das Ber-
arbeitungsergebn 's in das Mahlbuch (§ 16) übertra¬
gen ist, dem Kreisausschuß bis zum Ersten eines
jeden aus den Mahlmonat folgertden Kalendermonats'
einzureichen; Abschnitt 2 ist dem Selbstversorgermit
dem Mehl usw. bei Ablieferung sofort zuruckzugeben
und von ihm aufzubewahren, bezw. bei besonderem
Verlangen und Empfang einer neuen Karte durch
den Gemeindevorstand an den Kreisausschuß znrück-
zugeben. Sollte bei Uebergabe einer neuen Karte
die Rückgabe von dem Müller noch nicht erfolgt
sein, so hat der Selbswersorger die beweffende Karte
sofort nach Empfang durch den Bürgermeister an den
Kreisausschuß nachträglich durch die Hand des Bür¬
germeisters abzulieftrn . Bei b Spalte 18 im Mahl¬
buch hat der Abholer die Mchtigkeit der Abgabean-
gaben zu bescheiuligen.8 ir.

Erweist sich der Inhaber oder Lester eines Be¬
triebes in der Befolgung der Pflichten, die chm durch
diese Berocknung auftvlegt sind, unzuverlässig, so
kann sein Betrieb ans Anordnung des Landrats durch
die Ortspolizeibichörde geschlossen werden.

8 14.
Früchte, die der Unternehmer eines landwirt¬

schaftlichen Betriebes oder Müller entgegen dieser
Verordnung zu verwenden sucht, sowie alle Erzeug¬
nisse, die unbefugt hergestcllt oder in den Verkehr
gebracht werden, kann der Kreisausschuß ohne Zah¬
lung einer Entschädigung zu Gunsten der Reichsge-
trstdestelle oder des von ihr bezeichneten Kommunal¬
verbandes für verfallen erklären. Der Kreisausschuß
kann schon vor der Verfallerklärung die zur 'Sicher¬
stellung solcher Vorräte erforderlichen Anordnungen
-treffen. Die mit einem Ausweis versehenen Ueber-
wachungsböamten der Reichsgewkidestelle und des
Kreisausschusses oder die sonst beauftragten Ueber-
twachungspersonen sind berechtigt, durch mündliche
Erklärung gegenüber dem Betr-iebslsiter und Müller
öder deren Vertreter , bis zur endgiltikgen Entschei¬
dung des Kommnnalverbandes jcke räumliche oder
sachliche Beränderung an derartigen Vorräten vor¬
läufig zu untersagen bezw. die Bestände dem Kreis¬
ausschuß sofort zuzufühtzeni.

Gegen die Verfügung und Anocknung des Kryis-
ausschusfes ist Beschwerde zulässig. Ueber die Be¬
schwerde enffcheidet de-r Regierungspräsident endgiltig
Me Beschwerde bewirkt kernen Auffchub.

§ 15.
DP Selbstversorger halben die chnen durch Mahl¬

oder Schratkarte zugestandene Verarbeitnngszeit ge¬
nau einzuhalten und dafür zu sorgen, daß die Er¬
zeugnisse bis zum Endtermin der angegebenen Ber-
arbettungszeit aus der Mühle entnomnten sind,
andernfalls dieselben bei Auffindung gelegentlich
einer Revffion nach der angegebenen Zeit als ver¬
fallen erklärt werden. Die Müller oder Beauftrag¬
ten sind für nicht rechtzeitige Erledigung mit haftbar,
haupffächlch auch dann , wenn sie nicht dafttr gesorgt
habe»,, daß d.r Selbstversorger seine Bestände aus
dem Mühlenbesitz rechtzei-tig entnommen hat.

§ 16
Für alle in dem Mühlenbetrieb vorkommenden

und sich aus diese Berockimng oder die Reichsge-
treideordnung beziehende Zuwiderhandlung ist der
Müller haftbar , selbst dann, wenn (er während seiner
Abwesenheit oder einer sonstigen Verhinderung eine
seinem Hausstand oder Geschäftsbetrieb angehörige
Person beanstragt hat . Ebenso ist der Selbstve»
sorger, wenn er seine Bestände unrechtmäßig oder
unvo-rschrifismäßig durch ckne andere Person in die
Michle einls-eftrn oder abholen läßt, haftbar

§ 17.
Zuwtderhandlungen gegen die in dieser Verord¬

nung den Selbstversorgern und Betrieben (Müllern)
aufelrlegten Pfliichjten üficken nach j§ -80 Abs. 1
Ziffer 12 der Rchchsgetreideordmmgvom 21. Mm
1920 (R . G. Bl , S , 1054) m't Gefängnis bis zu
einem Jahve und mit Geldstrafe bis zu 50 000 Mark
oder mtt einer dieser Stvaftn bestmst.

Der Versuch ist strafbar.
Neben der Strafe kann ans Ginzichung der

Früchte oder Erzeugnisse erkannt werden, auf die
sich hie strafbare Handlung bezichk, ohne Unterschied,
ob sie dem Täter gehören »der nicht, soweit sie nicht
ge« äß 8 72 für verfallen erklärt sind.

8 18.
Ist eine der im § 80 bezeichneten sttafbmen

Handlung gewerbs- oder gewohnheitsmäßigbegan¬
gen, so kann die Strafe aus Gefängnis vis z« 5
Jahren und Geldstrafe bis zu 100 000 Mark erhöht
Wecken. Neben Gefängnis kann auch aus Verlust
der bürgerlichen Ehrerrrcchte erkannt werde«.

8 19-
Diese Anordnung tritt nftt dem 15. August in

Kraft.
St . Goarshausen , den 12. August 1920

Namens des Kreisausschusses. Der Vorsitzende
_I . V. Müller

«nordaung
über die Regeluag des Verbrauches von Mehl uad

Backwaren, die Bereitung von Backwaren aab
Höchstpreise für Mehl und « rot.

Auf Grund der §§ 55, 58, 59, 60, 71, 72 und 80
der Reichsgetreidevcknung für die Ernte 1920 vom
21. Mai 1920 und der Preußischen Ausführungs-
antveisung vom 16. Juni 1920 wird für den Bezirk
des KontmunalverbandeS St . Goarshausen folgen¬
des angeordnet:

§ 1-
Der Kreis übernimmt de Regelung der Brot-

nnd Mchlversorgung. ^
Das Gewicht, die Zusammenftitzung und der

Preis des Brotes bleibt besonderer Regelung Vorbe¬
halten. Ä .

Die Abgabe von Weizenbrot für Kranke erfolgt
in den vom Kreisausschuß bestimmten Bäckereien
und fit nur zulässig gegen Vorlage einer von der
zuständigen Brotkartenausgabestelle auf Grund eines
ärztlichen Attesles ausgegebenen Khankenbrotkaute;
letzter« hat nur Gültigkett unter glecchzsitiger Ver»
Wendung der Kreisbrotkarte (siehe 8 7 letzter Absatz).

§3.
Me Ausgabe der Brotkarte bleibt wie nn Vor¬

jahre bestehen.
8 4.

Die in den Kreis St . Goarshausen verziehenden
Personen haben, bevor Ihnen eine Brotkarte ausge-
händigt wird, einen Abmeldeschein bei der Ortsbe¬
hörde vorzulegen. Die aus dem Kreis St . Goars¬
hausen fortziehenden Personen haben sich bei Ver¬
fassen des Kreises bei der Ortsbehörde derjenigen
Gemeinden, in der sie die Brotkarte (erholten haben,
urtter Ablieferung der Brotkarte abzumelden. Ueber
die Abmeldung ist eine Bescheinigung zu erteilen.

Für die Abmeldung sind in erster Linie de»'
Haushaltungsvorstand und in zwetter Hinie der
Brotkartenbesitzer verantwortlich . *

Die Abmeldung hat spätestens am zweiten Tage
Nach der Abreise des Briotkartenbesitzers zu erfolgen.

Den nur vorübergehend im Kreis St . Goars¬
hausen sich aushaltendeu Personen sind Brotkarten

.nicht auszuhändigm . Sie haben sich chjelmehr mit
Reichsreisevrotmarken aus Grund der hierüber be-
stchenden Bestimmungen in ihren Heimatgerneinden
p versehen.

§5.
Krankenhäuser, Anstalten , Pensionen usw. wer¬

den als Haushalte behandelt.
Der Brot - und Mchlbezug der schwerarbettenüen

Bevölkerung unterliegt befondeven Vorschriften
(siehe§ 10.)

Für Einzelfälle besonderer Art bleiben besondere
Anordnungen Vorbehalten.

8 6.
In Gaschöftn und in Gast- und Schankwirtschaf¬

ten darf Brot nur zugleich mtt anderen Speisen ver¬
abreicht werden.

Das Aufftellen von Brot zum belieftgen Ver¬
brauch ist verboten . Es darf den Gästen Brot nur
auf Bestellung und gegen besondere Bezahlung gegen
Kreiis- und Reiftbrotmarken verabreicht wecken.

Die, Haushaltungen der Besitzer und Verwalter
von Gast- und Schankwirtschaften einschließlich der
Angestellten sind als Privathaushaltungen zu be¬
handeln.

8 7.
Jede Brotkarte gjllt für 4 Kalenderwochen nach

Maßgabe ihres Aufdrucks. Me Verwendung der
einzelnen Brotkarten zu anderen als den aufgcdruck-
ten Zeiten ist untersagt.

Bei der Entnahmen von Brot und Mehl ist die
Brotkarte vorzulegen. Der Berkäuser hat die an
der Brotkarte befindlichen Abschnitte, die den ver¬
kauften Gewichtsmengen enffprechen, abzuttennsn
und an sich zu nehmen.

8 8.
Die Abgabe von Brok, Gebäck und Mehl fit

Händlern, Bäckern und Konditoren über die Kveis-
grenze untersagt . Ausnahmen können vom Kreis¬
ausschuß, falls besondere wirffchastliche Verhältnisse
dies erfockern, auf Antrag von Fall p Fall zuge¬
lassen werden.

Me Abgabe von Mehl und Backwaren an Schiffer
ist hiervon ausgenommen.

8 9.
Für die Herstellung von Konditorei- und Kaffee¬

gebäck gellen die jeweils vom BnndesMt erlassenen
Bestimmungen über die Bereitung von Backwaren.

8 io.
Die Ausgabe der Zusatzbrotkarten erfolch nach

dem Erlaß des Herrn Preuß . Staatskomnnssor v.
30. Dezember 18 hiernach erhalten
1. Sckiwer und Schwerstarbeiter bei der Effenbah«

und Binnenschsffer
2. Bergarbetter

Die Zulagen beitragen:
&.  für Schwerarbeiter alle 14 Tage 5 Marken zu

250 Gramm,
b. für Schwerstarbeiter alle 7 Tage 5 Marken p

250 Gramm,
e. an Bergleute außer der Schwerstarbestervatro«

für je fünf verfahrene achtstündige Ueberschichten
unter Tag eine weitere Zulage von 4 Mark«
zu 250 Gramm Brot.
Ferner erhalten werdende Mütter alle 7 Tag«

2 DSarken zu 250 Gramm.
§ 11 .

Wer den vorstehenden Anordnungen pwidertzm-
dell, wick gpmäß § 80 der Reächsgetreideordnung für
die Ernte 1919 vom 18. 6. 19 mtt Gefängnis bis
zu einem Jahre und mtt Geldstraft bis zu 50 000
Biark oder mtt «Lner dieser Strafen bedroht, der
Versuch ist strafbar.

Außerdem kann der Kreisausschuß ein Geschäft,
dessen Inhaber oder Betriebsleiter sich in Befolgnnz
der Pflichten als unzuverlässig erwefft, die chm durch
dieft Verpflichtung auserlegt sind, für zeitweise
schließen.

§ 12
Die vorstehende Anordnung tritt an Stelle der

Anocknung des Krelißausschusfts vom 18. Septeniber
1919 sie tritt mtt dem 16. August 1920 in Kraft.

St . Goarshausen, den 12. August 1920.
Der Kreisausschußdes Kreises St . Goarshausen

Mw Vorsitzende I . V . Müller.

«etrifft: Ersatzansprüch« der Beamten ans den tm
Polen besetzten ehemals deutschen Gebieten.

Der preußische Staat beabsichtigt, alle Ansprüche,
die die unmittelbaren und mittelbaren Beamten aus
den von Pown besetzten Gebieten infolge von Kür¬
zungen, Einbehaltungen , Abgabenabzüge , Wehrsteuer
usw. von ihrem Diensteinkommen etwa geltend p
machen haben, selbst zu übernehmen und ersucht,
diese Ansprüche bei der „staatlichen Fürsorctzstelle
für Beamte aus den Grenzgebieten in Berlin, in
den Zelten Nr . 21" unmittelbar anzumelden.

Die Polizeiverwaltungen der Städte und Herr«
Bürgermeister der Landgemeinden ersuche ich, di« in
Frage kommenen Beamten g"fl. auf dieses Schreiben
h nweisen zu wollen.

Et . Goarshausen , den 10. August 1920. t
De, I. Landrat . H. V Schönef 'eld



Ein ReinfallM»dW zur
SlkdiiemwermersWAlW
am Mittwoch , de« 18. August er.,

nachmittag « 6 Uhr
im Rathaussaale.

Tagesordnung:
1. Amtsniederlegung des Stadtverordneten

Dausenau.
2. EUiß einer LustbarkeilSsteuerordnuug.
3. Aufnahme einer Anleihe.

*4. Einbau eine» neuen Achterofens für die städt.
GaSanßult.

b. Neubau einer Wafchkiichef»r das neue
Krankenhaus.

«. Instandsetzungv»u Waldwegen.
7. Erstattung von UmgugSkosten ftr Lehrprr-

sonen am Gymnasium.
>. Einrichtung einer zweiten Stadtkaffengehil

senstrlle.
9. Erhöhung der Vergütung für die Schuldie-

nrrin Wambach.
10. Geheime Sitzung.

Oberlahnstein, den 18. August 1020.
Der Vorsitzende der Stadtverordnetenverjammluag:

Stur « .

ist es meistens , wenn man Stoff
durch Schleichhändler oder Hau¬
sierer erwirbt . Man befrage da¬
her vor Kauf derselben von An«
sie per u. Privatpersonen wegen
Qualität u Preis stets ersf den
reellen 5574

Gestern nachmittag entschlief sanft nach, langem, schweren mit
grosser Geduld ertragenem Leiden mein lieber Mann und treusorgender
Vater, Bruder, Schwager und Onkel

Dentist
Mitglied der Antonins -Brnderschaft

;m 44. Lebensjahr
Dies zeigen in tiefer Trauer an:

Familie Kern
und Angehörige.

©berlahnstein , Nastätten, Godesberg , Sipp und St. Coarhausen . 15 Aug,

welche gestern Abend V«1l Uhr im Löwe « 1. Tisch
vom Eingang die siltMrne Handtasche (seltenes
Scsuppenmuster ) mit Geld and Ausweis gefun¬
den und mitgenommen haben , werden am Rückgabe
bis Mittwooh mittag im „Löwen *' gegen hohen
Finderlohn ersucht , andernfalls sofortige Anzeige
erfolgt . (5582

Die Beerdigung findet Dienstag,  nachmittags 3 Wir von Hochstrasse 58 aus
statt Das Exequienamt wird am Mittwoch, morgens 6*/, Ohr, in der hiesigen Pfarr¬
kirche abgehalten - 5582

Man bittet von Beileidsbesuchen absusehen.vekauutmachuug.
Maklkarte»

fit Brot -Selbstverfor«er sin» auf dem städtischen
LebenSmittelamt«ngekvmmen. Diese können mor-
gen Diauatag uv» 8 - 12 Uh» ab zr holt « erden.

Oberlahnstein, den Iß. August :920.
Stiidi . SedeusMittakamt.

| nur gute Ware und äusserst billige Preise.
! Rud. Neuhaus , Braubach,

Die MesjihrigeK1rck« elbe
findet am 29., 30. August und S. September
1920 statt.

Rtadarlahasteiu » den 14. August 198$.
Der Magistrat.

I . 93. : Hahn,  1 . Beigeordneter.

Heute in den Morgenstunden verschied sanft , um in ein
besseres Jenseits einzugehen , mein treuer Gatte , unser lieber
Vater , Bruder , Schwager und Onkel Nur noch heule nud

D e Beerdigung der verstorbenen Eke-
frau unseres 1. Voisitzenden des Kame¬
raden Hillebrscht  findet am Diens¬
tag, den 17. ds. Mts. nachm . 4 Uhr vom
hiesigen Krankenhause aus statt . Um.
zahlreiche Beteiligung bei der Beeidigung
wird gebeten.

D«r Vo stand.

Postsekretär,
Mitglied der St . Sebastianns -Brudorschaft,

wohiverseben mit den hl. Sterbesakramenten der kath . Kirche
im Alter von 57 Jahrea.

In tiefer Trauer : >

' Frau Margaretha Münz geb. Blank,
Elisabeth Münz,
Franziska Münz,
Theodor M&nz *tud. phil nat.,
Ludwig Münz.

NIEDERLAMNSTEIN , Limburg , Hadamar und Lutterad «,
den 15. August 1920.

Film • yclus in 8 Abtlg. I. Teil:
Die Freundin des gelben Mannas,

ha der Hauptroie : MIA MAY.
Llohtspielba&s „Lahssteia .“

Versa
Einladung

zu der an Soaatag, den 22. Anglist,
nachmittags 3 Uhr im Hotel znr alten

Post ln NasttttöH stattfindenden

Die Beerdigung findet Mittwoch,  de « 18. August , nach¬
mittags um 4 Ubr vom Sterbehause ans , Hohenrheinerstrasse
1 statt . Das Exequienarut ist am Donnerstag früh um 7 '/«
Uhr in der St . Barbarakircie.

Nicdcrlatmslain an  der LahnbrAaka

Heute Montag , den 16. Aug , abends
Grosse

Man bittet , von Beileidsbesuchen abzusehen.

zwe *ks Stellungnahme zu der Verordnung vom
11. August Es wird erwartet , dass jeder
Müller zu dieser wichtigen Versammlung er¬
scheint Die Einberufer.

sowie Benefiz Vorstellung für die
hier so beliebte Clowns u . Auguste
verbunden mit einer 03*si'tl 3“Vo **lG8 UWjg Hauptgewinn

PUT “ aics Pfard
das sich zur Dressur nicht eignet . Jeder Besucher erhält

— ein Fi ‘» ilos —
Unter andern

NatliPiif
Gestern früh verschied nach langem Leiden

Herr Postsekretär
weiss, emaillierte und

schwarze
Guss »Her «le

empfiehlt
Eisenhandlung

Clos iah C, Qemmer.
Braubach. Wir verlieren ia dem Entschlafenen einen treuen

Mitarbeiter und liebenswürdigen Kollegen , dessen An
denken wir stets hoch in Ehren halten.

Niederlahnstein , den 16 August 19Ö0.
Im Namen des Personals des Postamts :

Grund ) konseivat.
um eine Wette von 5 Flaschen Ssckt . Die Wette ist von
hiesigen Polizeibeamte» gemacht worden wenn der weisse
Fakir  sich nicht  seiner Fesseln erledigt  inner¬

halb von 50 Sekunden.
Preise der Plätze : einschl. 20'’/# städt , Steuer.

Sperrsitz num. 9 60 JL,  Sperrsitz unnum . 7.20 JC
1. Platz 6.— JC,  2 . Platz 4.80 JC,  Stehplatz 3 JL

Kinder zahlen auf allen Plätzen heute halbe Preise.
Es ladet freundlichst ein Die Direktion.

wird erteilt
Willy Krittns
Wilhelmstrasse 11

.Stolzenfels
Oberlahnstetn.

lelirstiirf, Postmeister.
Mente zum letzten

Male einen Landauer
oder Droschke
»ur Ausfahrt , rufen Sie

Telefon 203
an

Losem, N.-Lahnstein,
Becherhöll 41.

Herrliche

V* Stück

Ia Apfelwein
preiswert zu verkaufe « .

Flsen Oberstr . 81

an sic leinen rÄÄ:
Zler -Hammtcber , CSUsKlcUenberg
nderscheiderstrasse 29 Sprechstunden von
-6 auch Sonatags , CÖln-Klettenberg Auskunft
kastenlos .• Rückporto erbeten .* Spezial»
•eschäft für sämtliche Frautnbedarfs - Artikel

N iekel wapen
Herdschile , Wasserkessel Brot¬
körbe , Tonnen , Flaschen, Ofen¬

rohrringe etc.
Holzgarnltnron.

Einkocbappar &te extra stark.
EinkoohgUiäer mit Ringen

V* % 1 IV, 2 Ltr

Aluminium*
Kochgeschirre , Löffelbleche Was¬
serkessel, Kaffeekannen, Milch¬
kocher und -Krüge , Salatseihen
Essbestecke, Schaum- und Schöpf

löffel etc. etc.

Ia . roh » Gummiringe
55 75 95 120 Pfg,

zu besonders vorteilhaften Preisen empfiehlt
GEORG DUMME

Haus - und Küchengeräte
Burgstrasse 43 Oberlahnstdin

VertreterFilmoperette
mit Gesangeinlagen

Anfang 8V, Ubr

Ab morgen und
folgende Tage

ftierauM!
Zu verhauten:

eine trächtige jungeFahr -Kuh
und 4 Sobttfc bei

Nik . WeifctnQller «Tw.
Bcrnich b. St. Goarshausen

Zum provisionsweisen Vei
kauf resp. zur Mitnahme v»n
Waschmitteln , Wagen-, Huf-
und Lederfetten , sowie von
Schuhcreme, Bohnerwachs
and anderen Artikeln an che
ich, bei Land- n. Gastwirten
Hoteliers , Fuhrhaltereien,
Fabr k- 1>. Industriebetrieben

als auch bei Händlern
gut ei»geführte,

starke Fuder- , . halb Fuder
fesser wieder vorrätig.

Frans Nickolai,
Küfsrei, Riederlahnstew,

Grenze Horchheim.

Tüchtiges.Mädchen
s,fort gesucht ]5{65

Hotel Kaiserhof
Braubacb.

Gebraucht1 r

Burgstrasse 43,
ti kaufen gesueht.

Zn erfiagcn >a der G -
schäfts telle da. Bl.

Gebrauchter
Guss -Herd

für grosseren Betrieb gtd-
billig 711 mkaufen

Obei’ltthiDfetaifi),
lifceinitr , 2. 6375

Wie istes möglich, eine
Rückgratverkrümmung
zu bessern , zu heilen r
tllustr . Broschüre gegen
Elnsendg . von 2 Mk. von

Franz Menzel
Blasewitz
bei Dresden

Feldgraue
Kleidungsstücke

färbt m passende Fa>
ben um

Färberei Bayer.

Schöner und sehr wach
samerHundZuschriften sind zu richten

an M . Herrmann,
Chemische Industrie

„Hau.-a", H: ni'iur(rt3e Kant
wuni.shiue 5-Agd

Heute abend eine
Riesensensaticnsem-

läge. 5 Akte.
evetl . mit K,st sofort
gesucht . Offerten unter

Nr . 5583 an die
Geschäftsstelle.

gesucht Std . Lohn# #Hk.

Uanrerneister
Brauhach , liarlstr . 7.

zu verkaufen . f55 :f
Näh in der Geschäfts
stelle ds . Bits.
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